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SUDOKU
Füllen Sie das Diagramm mit 
Zahlen von 1 bis 9, wobei in je-
der Zeile, jeder Spalte und in je-
dem der neun 3x3-Felder jede 
Zahl genau einmal vorkommt.

Lösung der letzten Ausgabe
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5 2 7 9 8 1 3 4 6
6 9 1 7 3 4 5 2 8
3 8 4 2 5 6 7 1 9
4 1 6 8 7 9 2 3 5
2 7 5 6 4 3 9 8 1
8 3 9 5 1 2 6 7 4
1 6 8 3 2 5 4 9 7
7 5 3 4 9 8 1 6 2
9 4 2 1 6 7 8 5 3
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7 2 8 4 5 1 3 6 9
1 9 4 6 8 3 5 2 7
3 5 6 9 7 2 1 4 8
5 1 2 8 9 6 7 3 4
8 4 3 7 2 5 9 1 6
6 7 9 3 1 4 2 8 5
9 6 1 2 4 7 8 5 3
4 8 5 1 3 9 6 7 2
2 3 7 5 6 8 4 9 1
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KÖNIGSFELDEN – Der Neubau für die 
stationäre und ambulante Erwachse-
nenpsychiatrie in unmittelbarer Nähe 
des Hauptgebäudes sowie dessen sanfte 
Renovation ist «Teilprojekt 1» der Ge-
samtsanierung Psychiatrie Königsfel-
den. Das Projekt ist in vielerlei Hinsicht 
wichtig für die Region und die PDAG: 
Psychisch kranke Menschen im Kanton 
Aargau profitieren von zeitgemässen Be-
handlungskonzepten und einer moder-
nen Infrastruktur, angenehme Räumlich-
keiten tragen wesentlich zur Genesung 
bei und dank optimierter Betriebsabläu-
fe haben die Mitarbeitenden mehr Zeit 
für den einzelnen Patienten. Der Neubau 
soll 2018 fertiggestellt und auch Zeichen 
für eine offene Psychiatrie sein. 

Acht Projekte eingereicht
Insgesamt wurden acht Projekte einge-
reicht. Vor der Wahl durch den Verwal-
tungsrat der PDAG fand eine Beurtei-
lung durch die Jury statt. Am 17. Juni 
folgte der Verwaltungsrat der Juryemp-
fehlung und kürte folgendes General-
planer-Team zum Sieger: Generalplaner: 
huggenbergerfries Architekten AG, Zü-
rich; Architekt: huggenbergerfries Archi-
tekten AG, Zürich; Landschaftsarchitekt: 
koepflipartner Landschaftsarchitekten, 
Luzern; Bauingenieur: ZPF Ingenieure 

AG, Basel; HLKKSE: Hans Abicht AG 
Ingenieure für Gebäudetechnik usic sia, 
Zug; Projekt: «Magnolia». 

Grosszügige Harmonie
Huggenbergerfries konzipierte den 
Neubau als dreiflüglige Anlage nord-
östlich des denkmalgeschützten Haupt-
gebäudes. Dadurch entsteht zwischen 

den beiden Gebäuden ein grosszügiger 
Hofraum, der sich auf den Seiten zum 
Park öffnet und ihn so zu einem Teil der 
Parkanlage macht. Im Erdgeschoss des 
Neubaus befinden sich die öffentlichen 
Räumlichkeiten wie der Empfang mit 
der Patientenaufnahme sowie der Tri-
age mit Notfallzugang. Das Eingangs-
foyer, die Erschliessungshalle und die 

Cafeteria bilden die Drehscheibe, von 
der aus alle Abteilungen direkt erreicht 
werden können. Zehn Stationen mit je  
18 Betten sind auf den geplanten vier 
Geschossen zusammengefasst und um 
einen Innenhof organisiert. Einige ha-
ben direkten Zugang zum Garten oder 
zur Dachterrasse. 

Kompakte Flexibilität
Das Siegerprojekt überzeugte durch den 
schonenden Umgang mit der Parkanlage 
und den archäologischen Zeugnissen auf 
dem Areal Königsfelden. Das Erschlies-
sungs- und Nutzungskonzept wurde als 
gut organisierbar bewertet, die Grund-
risssituation der Stationen als gut gelöst 
mit räumlichen Qualitäten. Die Rund-
gänge auf den Stationen mit den Sitz- 
und Bepflanzungsnischen erfüllen mit 
der guten Übersichtlichkeit und Orien-
tierbarkeit die betrieblichen Vorgaben. 
Insgesamt gelang huggenbergerfries 
ein Projekt, das hinsichtlich städtebau-
licher, architektonischer und betriebli-
cher Qualität sowie dem Bauen im histo-
rischen Kontext gleichermassen stimmig 
ist. Auch bezüglich Nachhaltigkeit und 
aufgrund der Kompaktheit verspricht es 
ein wirtschaftliches Projekt zu sein, das 
auch auf Bedürfnisänderungen reagie-
ren kann. 

Gesamtsanierung Psychiatrie Königsfelden
Die Psychiatrischen Dienste Aargau AG (PDAG) erreichen einen wichtigen Meilenstein:  
Der Verwaltungsrat wählte das Siegerprojekt für den Neubau der Erwachsenenpsychiatrie.

Fahrzeug auf Autobahn  
A3 ausgebrannt
MÜNCHWILEN – Ein Autofahrer fuhr 
am vergangenen Freitag, kurz nach  
11 Uhr, auf der Autobahn A3 in Richtung 
Zürich. Wie er später der Kantonspolizei 
erklärte, bemerkte er auf Höhe des Ge-
meindegebietes von Münchwilen plötz-
lich einen Leistungsabfall, worauf er das 
Fahrzeug auf den Pannenstreifen lenkte. 
Kurz darauf brannte das Auto. Der Fahrer 
konnte dieses unverletzt verlassen und die 
Polizei alarmieren. Die Feuerwehr Frick 
konnte die Situation rasch unter Kontrolle 
bringen, trotzdem brannte das Auto total 
aus. Die nachfolgenden Fahrzeuge waren 
zum Stillstand gekommen. Nach zirka  
15 Minuten konnte der Verkehr in diesem 
Bereich wieder einstreifig geführt wer-
den. Der Sachschaden am Fahrzeug so-
wie der Strassenanlage betrug mehrere 
1000 Franken.

Mattenlager und Netz  
angezündet
BUCHS – Am vergangenen Freitagmor-
gen, kurz vor 5 Uhr, wurde der Polizei 
ein Brand beim Sportplatz gemeldet. Die 
Feuerwehr hatte den Brand schnell un-
ter Kontrolle. Die Abklärungen ergaben, 
dass das Mattenlager sowie ein Netz ge-
brannt hatten. Da es sich um zwei Brand-
herde handelt, muss von einer Brandstif-
tung ausgegangen werden. Aufgrund der 
vorgefundenen Unordnung dürften sich 
Jugendliche in der Nacht dort aufgehal-
ten haben. Die Polizei sucht Zeugen.

Das Bild zeigt eine Visualisierung der Aus senansicht des Siegerprojekts «Magnolia».

LAUFENBURG – «Das Geschäftsjahr 
2013/2014 schliesst mit einem Gewinn 
von gut 5300 Franken», freute sich hela-
Präsident Guido Maier an der 66. Ge-
neralversammlung. Die Genossenschaft 
kann diesen Betrag gut brauchen, muss 
sie doch noch den sehr hohen Verlust 
von 15 000 Franken aus dem vorherge-
henden Geschäftsjahr verdauen. Da 2012 
die neue Stadthalle noch nicht bezugsbe-
reit war, musste die Herbstmesse Lau-
fenburg (hela) ins Schulhaus Burgmatt 
ausweichen, wo eine geringere Ausstel-
lerfläche zur Verfügung stand. 

Viel Neues
An der hela 2013 war vieles neu: die Stadt-
halle, der klar geführte Rundgang durch 
die Ausstellung, aber auch der äusserli-
che Auftritt, den der Vorstand der Mes-
se zum 65. Geburtstag als Verjüngungs-
kur verschrieben hatte. Das neue Logo 

«hela hebt ab», ein neuer Internetauftritt 
und ein jugendlich-frisch gestalteter he-
la-Festführer sind die äusseren Zeichen 
einer zeitgemässen Corporate Identity, 
die die Firma Sens Design aus der deut-
schen Schwesterstadt erstellt hatte. Zur 
Eröffnung wurden Ballone steigen gelas-
sen. Ein Jubiläum hatten die Drehörgeler 
mit dem zum 25. Mal durchgeführten in-
ternationalen Drehorgeltreffen.

Präsident Guido Maier dankte Rene 
Leuenberger senior, der selbst Hand an-
gelegt hatte, um den schönen Blumen-
schmuck beim Eingang der Stadthalle 
zu gestalten. Ein besonderer Dank galt 
auch dem neuen Planungs- und Hallen-
chef Martin Essig, der gleich im ersten 
Jahr seiner Tätigkeit einen neuen Stand-
plan auf die Beine stellen musste. 

Höhere Werbeausgaben
Revisor Markus Gilgen stellte stellver-

tretend für Kassier Peter Wicki die Jah-
resrechnung vor. Bei Einnahmen von 
107 749 und Ausgaben von 102 400 Fran-
ken resultierte ein Gewinn von 5349 
Franken. Die Werbeausgaben fielen hö-
her aus, da darunter auch die Ausgaben 
für die neue Corporate Identity verbucht 
sind. Verbesserungspotenzial wird beim 
Erlös aus der Tombola gesehen.

Ausblick auf hela 2014
Wahlen standen keine an. Alle Vor-
standsmitglieder stehen damit weiterhin 
zur Verfügung. Guido Maier warf einen 
Blick auf die hela 2014, die wie immer 
am zweiten Oktoberwochenende statt-
findet. Als Attraktion wird auf der Bahn-
strecke Laufenburg-Koblenz die 90-jäh-
rige Dampflokomotive «Muni» zum Ein-
steigen und Mitfahren einladen. Betreut 
werden diese Fahrten durch den Verein 
VDM aus Full.

hela mit willkommenem Gewinn
Gut 5000 Franken beträgt der Gewinn, den die hela Laufenburg  
im letzten Geschäftsjahr erwirtschaftet hat.

AARAU – Das haben die Delegierten an 
ihrem ordentlichen Parteitag am vergan-
genen Samstag mit sehr grosser Mehrheit 
entschieden. 

Für Freiheit, Gleichheit und Solidarität
Wermuth erhielt in der geheimen Wahl 
110 von 115 gültigen Stimmen. Burgener 
wurde mit 111 Stimmen gewählt. In der 
kurzen Diskussion vor der Wahl hatten 
sich alle fünf Redner für die zwei einzigen 
Kandidierenden stark gemacht. Er sei «di-
rekt, ehrlich – und nicht immer unkompli-
ziert», so beschrieb Wermuth seinen Cha-
rakter vor den Delegierten. Er setze sich 
für die Werte Freiheit, Gleichheit und So-
lidarität ein. Es brauche im Aargau «nicht 
weniger, sondern viel mehr Sozialdemo-
kratie», sagte er. Er wolle als Co-Präsident 
die Arbeit in den Sektionen stärken und 
eine Sprache finden, welche die Menschen 
verstehen würden. 

Vom Einer- zum Zweierticket
Der 28-Jährige Politiker aus Baden hatte 
im März zunächst seinen alleinigen An-

spruch auf die Leitung der Kantonal-
partei angekündigt. Eineinhalb Monate 
später machte er einen halben Rückzie-
her: Wermuth und Burgener gaben ihre 
gemeinsame Kandidatur bekannt. Die 
53-jährige Grossrätin Elisabeth Burge-
ner aus Gipf-Oberfrick hatte wiederholt 
Interesse am Präsidium angemeldet. Die 
Sozialarbeiterin und Werklehrerin ge-
hört dem Kantonsparlament seit März 
2007 an. Sie spüre «grosse Kampfeslust», 
sagte Burgener am Parteitag. 

Viertes Co-Präsidium bei der SP
Wermuth war 2011 in den Nationalrat 
gewählt worden. Von 2008 bis 2011 war 
er Präsident der JUSO Schweiz und bis 
Ende 2011 Vizepräsident der SP Schweiz. 
Auf kantonaler Ebene verfügt Wermuth 
jedoch über kein politisches Amt. Er ist 
nicht Mitglied des Grossen Rates. Das 
vierte Co-Präsidium innerhalb von 20 Jah-
ren bei der SP Aargau ersetzt den bishe-
rigen Präsidenten, Grossrat Marco Hard-
meier, und Vizepräsidentin Eva Schaffner. 
Hardmeier hatte die Partei während sie-

ben Jahren geleitet. Das Aargauer SP-Prä-
sidium ist ein Ehrenamt. Es gibt jedoch 
eine pauschale Spesenentschädigung. 

Amtszeitbeschränkung 
für Kantonsparlamentarier
Bei der SP gilt nun auch für die Mitglie-
der des Kantonsparlamentes im Grund-
satz eine Amtszeitbeschränkung von 
zwölf Jahren. Der Parteitag stimmte 
dem entsprechenden Antrag der Aargau-
er Jungsozialisten (Juso) für eine Ände-
rung der Parteistatuten grossmehrheit-
lich zu. In den Statuten wurde zugleich 
eine Ausnahmeregelung verankert. Wer 
nach zwölf Jahren erneut für den Gros-
sen Rat kandidieren möchte, benötigt 
künftig bei der Nominationsversamm-
lung zwei Drittel der Stimmen. Auf diese 
Weise würden engagierte und profilierte 
Parlamentarier das Vertrauen ihrer Ba-
sis erkämpfen können, hielten Juso-Ver-
treter fest. Die gleiche Regelung gilt seit 
2012 bereits für die Aargauer Bundespar-
lamentarier, Regierungsmitglieder sowie 
für parteiinterne Amtsträger.

SP-Nationalrat Wermuth  
als Co-Präsident
Cédric Wermuth ist neu an die Parteispitze gewählt worden. Er präsidiert 
die Partei gemeinsam mit Grossrätin Elisabeth Burgener.

Die Verantwortlichen der Hirslan-
den Klinik und des Kantonsspitals 
unterzeichneten einen Zusam-
menarbeitsvertrag.

AARAU – Ab dem 1. September 2014 ar-
beiten die beiden Spitäler im Bereich der 
Herzmedizin unter dem Namen «Herz-
zentrum Aargau» zusammen. Ziel ist es, 
die Versorgungs- und Behandlungsquali-
tät der aargauischen Herzpatienten wei-
ter zu verbessern. 

Einigung auch in Detailfragen
Ende März wurde bekannt, dass die bei-
den Spitäler eine Absichtserklärung für 
die Zusammenarbeit in der Herzmedi-
zin unterschrieben haben. Mit den ver-
traglichen Details sind sich die beiden 
Spitäler in den letzten Wochen einig ge-
worden und haben nun erfolgreich einen 
Kooperationsvertrag unterzeichnet. Phi-
lipp Keller, Direktor der Hirslanden Kli-
nik Aarau, erklärt: «Mit diesem Vertrag 
erhält die Zusammenarbeit das notwen-
dige Fundament, um eine optimale Ge-
sundheitsversorgung in der Herzmedizin 
im Mittelland zu gewährleisten.» Damit 
wird der Antrag des Kantonsspitals Aa-
rau für einen kantonalen Leistungsauf-
trag in der Herzchirurgie obsolet. «Wir 
ziehen unseren Antrag zurück» erklärt 
Hans Leuenberger, CEO des Kantons-
spitals Aarau. «Die neue Herzmedizin ist 
ein Gewinn für den ganzen Kanton, weil 
damit die Herzchirurgie am Standort der 
Hirslanden Klinik und die Kardiologie 
am Standort des Kantonsspitals gestärkt 
werden», erläutert er. 

Zwei Spitäler – eine Herzmedizin
Ärztliche Vertreter des Herzzentrums 
Aargau sind seitens des Kantonsspitals 
Aarau Dr. med. André G. Vuilliomenet, 
(Chefarzt Kardiologie), Dr. med. Mar-
tin Steiner, Dr. med. Pablo Anabitar-
te und Dr. med. Igal Moarof (Leiten-
de Ärzte Kardiologie). Prof. Dr. med. 
Thierry Carrel und PD Dr. med. Lars 
Englberger (Herzchirurgie Aarau) bil-
den das ärztliche Team vonseiten der 
Hirslanden Klinik Aarau. Gemeinsame 
Teambesprechungen von Kardiologen 
und Herzchi rurgen werden regelmäs-
sig stattfinden. 

Universitäre Anbindung gewährleistet
Die herzchirurgischen Eingriffe wer-
den künftig an der Hirslanden Klinik 
Aarau vorgenommen. Dank dem En-
gagement der beiden Herzchirurgen ist 
eine universitäre Anbindung gewähr-
leistet. Spezialisierte Eingriffe, die eine 
In-House-Herzchirurgie erfordern, wie 
beispielsweise TAVI (interventioneller 
Aortenklappenersatz mittels Katheter-
verfahren) werden in der Hirslanden 
Klinik Aarau gemeinsam von den Kar-
diologen des Kantonsspitals Aarau und 
den Herzchirurgen der Hirslanden Kli-
nik Aarau durchgeführt. 

Weiterer Ausbau
Die hochstehende Kardiologie des Kan-
tonsspitals Aarau wird gestärkt durch ei-
nen weiteren Ausbau und die enge Zu-
sammenarbeit mit der Herzchirurgie vor 
Ort. Im Kantonsspital Aarau werden ne-
ben der Behandlung von Herzinfarkten 
sämtliche kardiologische Untersuchun-
gen angeboten.

Herzzentrum Aargau  
wird Realität


